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M a r i b o r, 20. Mai. 

Unwilltütttch fällt »Wem ttchß Slsb eiq, 
angesichts dtt GrtiKntsti, bis sich M yblen 
mn d«n Namen P t llsui» s k i S abspielen. 
Ez bktstd selbst itt Wen kum ßlneft Rett-
^n HSbsn, «t den tzattlotî us dieses 
MdMeA aÄ^eiseln wird Md ddch hät er et 
tiSttttt, den Svaat, an ^ssm tzchvpsung er 
sb ^ösetttlich AMil hÄUe, it» tzinen Bürger-
ttieg zü stürzen. Was mag dort alles ge­
schehen seilt, das diesen Mntm zu solchem 
EMWussv btachtös Das P Wohl bie «rfttz 
AvW, div flch jeder stellen wird, zumM det 
Vius» löst Pilsudsti vownMt, iwmet miedet 
nut patriotische Gründe voraussetzen lSs t̂» 

?)ie Ant̂ vort auf diese FtüHö känN M<t 
den Worten „Korruption", !̂nische Ä!rt-
schalst̂  tBgetml weMn. Die Hilferufe der 
Ausbeuteten uNd Ütltevdtückten waten eS, 
ihre Ohnmacht ünid HÄfst̂ Wteit, die den 
Mann vevan!̂ ßten, Mit eiserktSr Aausk in 
dt« Oechültnisie ßtNMttistt». Eß fragt sich 
«ur, iib dieser Eingriff Nltch dt« Mgten 

eMmten lüßts 

T n Ä ^ r s c h a ü M i t n  s s t n e m  M a c h t ,  
beteicht herrscht Ruhe, üAer Holen ist 
r̂vß und hat au t̂t PilsuW Noch an» 

dere di« der MNisch^N Girtschäst 
vt̂ Aticht nicht sv aöholl» wie er. 
seihen von noch andören SchwSchett, unitt 
weichen doS staätVche öe t̂n HblemK leidet. 
 ̂«ktidn Mudski« IM stch noch nicht 

a«ßg«vtrtt. Weitere ZusaMNenftöb« pn!d 
nt«  ̂ ausgeschlossen. 

In ? v s G n soll ein anidever General ««-
lidiieen, der eifrig« Vorbereitungen gegen 
den „Î tlatldsverMer* trifft. Geine Dt-
dtstvnen sollen schsn iin An»n<ttsch o«f War­
schau sein. Rnd Polen hat nicht nur P o-
tenzu seinen Untertanen. Ganz Ostigalizien 
ijst NM polnisch und die Htlegenheit eines 
Nürgerkrieges scheint zu günstig» M etnsr 
Otzksuchunß nitht nochßÄKAen. 

Zweifellos durchlobt Polen trotz deS Vie-
aeS Pilsudsfis eine sÄvere K r i s e und die 
VtvMtwovtung, lhiie r̂ Ämm auf sich 
laden, lst riesen r̂s  ̂ Äruderlblut ist gesl!q-
en unv wird wahrscheit̂ lich Noch weitere 
pfer fordern. Noch ist l̂eN Nicht derto-

reN ..... das Schicksat es fög^n, häß 
stch Holen bald wieidte zusamwenfindet« 

Vtegietön fft chcklte eine schr schwere Uuf» 
ylche. Es gibt M keine Ste t̂tnng, weniq 
st«fjß in bee eurvtzziöischen Mlt, die Mit kHM 
pachten rechnen taM unh wenn, so dkitucht 
sie sich schk tasch avl îe soztdle uNV gesell» 
fchaftliit!̂  VÄlm  ̂ist durch den tkrieg NNl» 
seim Folgen viel ßN sehr in Brüche geaatk» 
geii, um nicht di« schütfsten Gegensötze heit. 
«ntSzuforderN. In dieser Beziehung frische 
GttlndlQgeN zivNewNßt zu slî ffen un  ̂
bei yeschl<dgene Minden 1^nî  ist eine Auf 
Aabe, die inchr als hOie patriotisches GmG» 
stntzen erheischt. Und daß ist die tiefste Ue» 
stäche, daß nianchet fbynltch iiSer l̂ e 
>bck Patrioten zlnn VvlkA»errltte« waneie» 
«M, k«»n» MftKe e» Wsudsßl beschert sew» 

.seinen guten Hinf zu erlitten und zu tz«?-
>Iez^ern» im hnte,Hsse seines Vatevwndes  ̂
PK er schon so »^el eingesetzt hatte. 

Morld»r, Aretlog »«> 2t. Maß «r. - SS. Sohra 

Dr. Karl Triller 
Vlvtzltcher Tod infolge Herzschlages 

«Ml««. SO. Mal. H««» ««tagt «p K» 
d«ka«»t» «hemaNg» Volttiter tmb httvor»«» 

gikde FwanMan« Herr Dr. Karl Tr i l . 

l E, iAsotge HerzschlOgiS plötzlich ver-
flWi>e>. 

Vormittags war er noch recht gute» Laune, 
erlettßw tm Palais de» ßleedichank, deren 
PrLpdent er bekanntKch Mt» noch verschie­
dene ^schSste und begab stch hierauf inS Ge­
schäft tzl a g l a s, wo er heim Weggehen 
plötzlich z« Kode« stürzte und seinen Seist 
ausgab. Herr Dr. tte, t k o tonnte nur mehr 
den bereits eingetretenen tod feststellen. Herr 
Dt. Karl Lttllst stand im S4. Lebens-
ldhee. 

Hert Dt. Aarl T e t l t e r ^blickte am 
L1.Vpr»lMi««»osja lokadasLicht 

der Welt. Nach den juridischen Studien wid­
mete t» sich de» A d v o t a t u r. Im Jahre 
l9l)V lieh er sich in L t u b l > a n a niedet. 
Vis zum Tobe Dr. LavLar » beteiligte er 
pch akti, an der Politik »nd leitete gemein­
sam mit Dr. Tavöar die national-liberale 
Partei. Nach dem Tode Dr. TavLars zog er 
sich vollends aus dem politischen Leben z«-
»ÜS unb widmete stch sortan der Wtrtschast. 

Dr. ltarl Triller genoß als Jurist als 
Wietschaftspolitiker und Finanzmann einen 
hervorragenden Rus, Sr war auch ein guter 
Kenner des vemeindewesenS. von 1908 bis 
1S18 war er Landtagsabgeordneter. 

Iin Wirtschaftsleben spielte der 
Verblichene in letzter Zeit eine grotze «olle. 
S» mar Präsident der Lfubl. Kreditbank, Aus 
schußmitglied der Rationalbank usw. 

Die Leiche Dr. Trillers wird am S a m S> 
t a gzu Grabe getragen. 

Wiederaufleben des enMchm 
Beroarbelterftrelks? 

LoNböN, lS. Mai. V<»S Szekntivtomitee der 
Vergaebeiter sprach tzesteitn beim Premier. 
Nwister vor. Me Î rtreter der Bergarbeiter 
eelebten eine unangenehme Snttiiuschang, alS 
Valbwin aus der Entscheidung des Kabinetts 
»DM ZÄ. Apttl deharrt̂  »»nach ewe sasortige 
Hernbfttzung be» Löhne neuen Verlĵ ndlun-

gen iibe» die Reorganisation der Vergbau-
industrie vorangehen müsse. Die Äekutioe 
der Vergarbeiter wird nun die Entscheidung 
über die Fortsetzung des Streiks den einzelnen 
Distrikten Übertassen und dort Abstimmungen 
darüber veranstalten. 

Tauschende Ruhe tn Beograd 
Veograb, S0. Mai. In Vtchgtab ist nur 

scheinbar politische Ruhe ewgetreteu. Im Par 
lamente bereiten stch die verschiedenen Par-
teiett ach den nächste« Kamps gegen die Ae. 

Die „Aorge" stark beschädigt. 
Mme, lS. Mai. Das Luftschiff Fotge" ist 

kurz vor der Landung durch den Sturm stari 
beschädigt worden. Man nimmt an, daß eS 
in den nächsten z»ei Wochen nach den Ver­
einigten Staaten verfrachtet werden wî d. 

Wtrbelstur« i» Illinois. 
Uhteaga, l9. Äkai. Ein ikSirbelsturm, der 

gessern daS nördliche Jkitlois verhestte, hat 
«hitago sast von dtt Außenwelt abgeschnit­
ten. ^geSschloßen i?n der Grdße von Hühner­
eiern schlugen bmch die jhauSdSchet. iZxin 
Wolkerrbruch störte die Nettungsarbeiten. Ein 
Äorott von Chicago hat großen 'Zchaden er­
litten. Ein Ktieger ist ums Leben gekommen. 

Heftige VssknstvE gegen die Risteute. 
Ae  ̂ 19. Müi. Heute vöMittagS wurde 

einl̂  heftige iVffrnfive gegen die Rifleute be­
gönnen. Mt ersten MelduNgeti besagen, daß 
die Truppen iivetall gute Fortschritte mächen. 

Das WienV» TenniStuitniet. 

Wien, 19. Mai. Daj! internationale 
niAfurniör wNtde heute in den Hauptsp!dl<n 
bchtldet. ZAtHamenetNIelspiel gab  ̂ daS 

gmung vor, ber Mit ber Erneuerung ber 
KorruptioaSdebatte ausbrechen muh «nd de» 
mit aller Heftigkeit geführt werden »ird. 

sensationelle Zusammentreffen zwischen der 
deutschen Meffterin Frau Friedleben und 
Frau ?^ppach. Erste siegte (^:2, 7:5. Im ge­
mischten Doppelspiel siegte das Paar Frau 
Neppach-Gvas Salm über Frau Friedleben-
Oppenheimer mit S:L, 8:lZ. Im Hcrreneinzel-
Ispiet siegte der Tschechoslowake Kozelu üben 
den Wiemr Winterstein 6:3, 6:1, 6:3. 

Wetterumfchlag ln 
Oderitaiien 

Mailand, 19. Mai. Nach mehreren Tagen 
starker Regengüsse in den norditalienischeN 
Provinzen und stürmischer Schneefälle in den 
Älpengcgenden und itzn ?lpennin hat endlich 
das Wetter Umgeschlagen. Der Po, der Tici» 
no, die Dora und ihre Neben'flüsse sind im AV 
nehineN begriffen. 'ZXr vom Unwetter ange­
richtete EchndNl geht in dir Mtlliouen. Die 
von den Wasietmasjen befreiten Ortschafte^t 
zeigen ein trostloses Bild der V<'rödung. 

viailanb, 19. Mai. Die von der Hochvms-
s<rkatastrophe angerichteten Verheerunc^en 
sind die prößtdn feit 1879. Der Schaden wird 
iA der P :ovinz Cremona allein aus 10 Mil-

Nonen Llr« geschätzte Nn großer Teil der 
Ernte ist vernichtet, die Felder sind »^«rt. 
In drr Provinz ««rgamo sind lilnsht »ae 
Berkhrswtg« beschädig,; auch I« «,ltM st»t» 

Stroßen zum großen T«« dmch «rd»«M 

Joll?« Hungerrekrd geschlageul 
Vi«,. l0. Mai. WI« da» «r. 

fährt, tvill die Polizei die weiteren Hunger­
produktionen des Hungerkünstters Fred E l-
lern verbieten, und zwar wegen des tnt-
schlichen ZustandeS, in dem stch Ellttn ^fin­
det. Er hungert seit 46 Tagen und wird alsö 
vorgen den Rekord Zollys geschlagen htü^n. 
Er will noch weitere vier Tage hungern. 
Gesundheitszustand ist jedoch derart zzrtkttet, 
daß die Polizei Bedenken gegen die wetteSE 
Fortführung des Experimentes hegt. 

Famillentragödi» ln Reuköllu. 

Verlin, 19. Mai. Eine furchtbare Famib 
lientragödie hat sich hinite Vormittags in Neu 
kSlln al'geifpiett. Der 44Iährige Schlosser LS« 
wandowsky erschoß sein fünfjähriges Töchter-
chen und brachte sich selbst lebensgefährlic!^ 
Schußverletzungen bei. Lewandowsky, der ein 
gewerbsmäßiger Glücksspielcr war, hatte sei­
ne Familie in schwere wirtschaftliche Not ge­
bracht. Die Ehe war infolgedessen seit langem 
zerrüttet. Nach einein Streit mit seiner Frau 
beging er die Schreckenstat. 

Die Vvlksabftimmung über tzie Mi»ßenabfia-
buug. 

Berlin, 17. Mai. Nachdem der ReichstaA 
den im Volksbegehren verlangten Entwurf 
eines Gesetzes über die Enteignmig der Für-
ftenvermögen abgelehnt hat, hat die ^eichsre-
gierung in ihrer gestrigen SiMK beschlos­
sen, den Gesetzentwurf zum Volksentscheid z« 
stillen. Die Abstimmung findet Eonntag den 
20. Juni statt. 

Die Kosten des englischen Generalstreiks. 

London, 17. Mai. Der l̂ te Aohlenstteir 
brachte Auslagen von 200 Millionen Pfund 
nlit sich, doch gloubt man, daß infolge der 
starken Hinzuziehung von JretwiMgen dt«; 
Kosten den Generalstreiks wenil̂ r hoch sein 
dürften. 

London, 17. Mai. Im Unterhalts erklärte 
in Beantwoil'tung einer Ansrage Gchatzkanz-
ler Churchill, er schätze die durch den Gtrei? 
verursachten Ausgaden der Ä^gierung anf 
750.000 Pfund Sdl̂ rling. Er glaube nicht, 
daß es notwendig sein werde, eine ErhShnny 
der Steuern zu beantragen. 

DSrlmderichte 

Mich, so. Mai. (Avaw.) GchlUßkuM 
Veograb 9.115, Paris lb.S5. Londbn ßv.lSî  
Newtiork d16.87b, Mailand 19HSV, PkOA 
15).312b, Wien 73. Budapest 0.0i»7WS» VerttN 
12A.0b» Brüssel 15.90, Amsterdam SVS» Vu-
karest 1.90, Cosia 3.7475. 

Zagreb, 20. Mai. (Avola.) Paris iSS Sd b. 
l70.25, London 276.05 biS 277.Sb. Newyorl 

bis 56.89. Wien 6.01 bis ^.0ö. 
167.U) bis 168.95. Bertin 13v3 bis 1Sb7. 
Mailand 217.78 bis L18.S8, Zürich 1YW.Sd 
bis 110025. 

Die Banken in Oaribor find wegtN 
der Feierlage bereits am Ta«»» 

tag geschlossen! 
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Me ungarische Königsfrage 
und die Brennergrenze 

Sine Aufftden erreoeiide Variier ?lt«lvung 

Verl», 19. Mai. Ei« Berllner TageSzel. 
wag bringt heute eine aufsehenerregende Mel 
dang «K Pari» twer angebliche Berhandlun. 
gen Mischen Muflolini und der Exkaiserin 
Zita. Danach soll eine überaus angesehene 
Persönlichkeit vor ganz kurzer Zeit im Aus­
trag der italienischen Regierung mit der Ex­
kaiserin Zita Verhandlungen gepflogen ha­
ben, bei denen ihr unter gewissen Vorausset-
znngen die Unterstützung der Thronkandida-
wr ihres Sohnes Otto in Ausficht gestellt 
»urde. 

Mussolwi soll der Exkaiserin klipp und klar 
haben sagen lassen, Prinz Otto könne sosort 
König von Ungarn werde», wenn Zita als 

Andauernd ernste Lage 
in Polen 

Vorschau, 10. Mai. Die Lage ist noch im­
mer sehr ernst. In Posen und Pommerellen 
scheint man weiterhin entschlosien zu sein, 
die neue Regierung nicht anzuerkennen. 

Die Vermittlungsversuche, die in Posen 
vom Venatsmarschall eingeleitet worden sind, 
find noch ohne Ergebnis geblieben. Vom 
Rechtsblock scheint sich nur ein Teil der Na­
tionalen Arbeitspart̂  des ehemaligen preu­
ßischen Gebietes mit der Lage abgesunden zu 
httben. Auch iu Oberschlesien sind die Volks­
vertreter der alten polnischen Rechtskoalition 

Oar ü, «/ie 

Aspirin 

Stellvertreterin deS unmtindigen Kaisers nnd 
als Regentin mit Italien einen Garantiever. 
trag über die Tiroler Grenze !.̂ zuschliegen 
bereit sei. 

Die Exkaiserin Zita soll dieses Angebot 
rundweg abgeschlagen haben, mit der ErklS» 
rung, dab weder ihre politische lleöerzeugung, 
noch ihr Verhältnis zu den Angehörigen ver 
ehemaligen österreichisch-ungarischen Monar­
chie es ihr gestatten, die Tiroler Grenze zu ga-
rantieren, so datz sie es unter solchen Umstän­
den vorziehe, im Namen ihres Sohnes aus 
einen günstigeren Zeitpunkt für die Verwirk­
lichung seiner Kandidatur zu warten. 

gegen Warschau als Einberufungsort der Na-
tioualversammlnni. 
In der polnischen Sozialdemokratie, in der 

gegenwärtig die radikalsten Elemente aus-̂  
schlaggebend sind, macht sich starker Wider-
stand gegen die Einberufung der National­
versammlung überhaupt geltend. Der „Ro-
botnik" fordert heute unbedingt die Verschie­
bung der Präsidentenwahl, Auslösung von 
Sejm und Senat und Ausschreibung von Neu­
wahlen. Wenn aber die Präsidentenwahl setzt 
stattsinden sollte, so müssten Garantien sür 
die Wahl Pilsudskis geschaffen werden. 

Warschau, 18. Mai. Angesichts der voll­
kommenen Beruhigung, dZe im Lande einge­
treten ist, hat die Regierung ihre normale 
Tätigkeit wieder begonnen. Heute hat der 
Ministerrat den Bericht des Innenministers 
Über die Lage in der Provinz entgegengenom­
men. 

Der Zeitpunkt des Zusammentrittes der 
Nationalversammlung ist noch nicht , sestge-
setzt, da der interimistische Präsident der Re­
publik Laftdtagsmarschall Ratas ui»pählich ist: 
Sein Befinden gibt librigenS zu keinen Be» 
sürchtungen Anlaß. 

-O-

Vutschaefol̂ r in 
Berlin? 

Berlin, 1V. Mai. Die Putfchgeriichte wol­
len nicht verstummen, die ausfallend rege Tä­
tigkeit innerhalb der rechtsstehenden Verbän­
de dauert sort und wird von den zuständigen 
Stellen mit Aufmerkfamkeit verfolgt. Die 
Putfchisten setzen ossenbar ihre Hosfnung dar­
aus, daß angeblich bevorstehende kommuni-

istische Unruhen ihnen einen Borwand zum 
! Losschlagen gchen werden und sind ents«Pos­

sen, nötigeî alls solche kommunistische Unru­
hen zu provoziere«..  ̂

Aus diesem Grunde werden in den ihnen 
nahestehenden Vlßtter« täglich die wildesten 
Itachrichten über kommunistische Ausmarsch­
pläne verösfentlicht. Die Polizei ist auf jeden 
Fall gerüstet, irgendwelchen Ru^störuugen 
mögen sie von welcher Seite immer kommen, 
energisch entgegenzutreten, nnd wendet in 
diesem Zusammenhange ihre besondre Aus-
merksamkeit den militärischen Uebimgen zu, 
die von den rechtsradikalen Verbänden zur-
zeit, wie sestgestellt wurde, in Thüringen ab­
gehalten werden. 

Ein hoher Reichsbeamter erNLrte in der 
„B. Z." am Mittag ausdrücklich, daß die Si-
cherheitsbehörden gegen jede Eventualität ge-
rüstet wären. 

MMWeRollzen 
Brasilien nicht mehr gegen Deutschland. 

Der Prüfungsausschuß des Völkerbundes fetz­
te den Beginn der nächsten Bölkerbundtagung 
a u f  d e n  2 8 .  J u n i  f e s t .  D e r  b r a s i l i a n i -
f ch e Vertreter erklärte, das Verhalten Bra­
siliens in der Märzwgüng fei keinesfalls ge­
gen Deutschland gerichtet gewesen. Auch Bra-

Nachrichten 
Gcht amerikonifche 

Reklame 
Wie w!r erfahren, trifft am 20. Mai l. I. 

eine aus ^4 Eiiniheiten bestehende und alle 
Typen umfassende Ford-Karawane in Rakyk 
ein, um im Laufe von drei Monaten ganz 
J'Ugoslamien zu bereisen. In allen größeren 
Stät'ten werden Demonstrationen und Bor­
träge, am Menlde aber öffentliche und un­
entgeltliche Kinovorstellungen veranstaltet 
werden. — In Karibor trifft 
diese originelle Karciioane voraussichtlich 
cvm 24.: Mai ein. ' ' ' - . 

t. Erbssnnng eines neuen Z ll̂ mtes. Der 
FinanMinifter hat.angeordnet, daß in B o« 
h i n j f k a B i ft r i e a ein Zollamt er» 
öffnet wird. -

t. Europa wird immer kälter! Das be-
bauplen nicht nur die bekannten „ältesten 
Leute", die Wunderdinge von den schönen 
Sommern und besonders den Hundstagen 
srilhercr Jahrzehnte erzählen, sondern auch 
die strenae Wissenschaft hat es „amtlich" fest­
gestellt. Der bekannte französische Astronom 
FlamMarion hat sich auch dieser Sache mit 
besonderm Eifer angenommen und eine Ar­
beit darüber veröffentlicht. Danach hat Frank 
reich fchon viele Jahre unter einer abnormen 
kühlen Witterung zu leiden gehabt, die durch­
schnittlich 1 Grad unter der sonstigen Nor-

Wl 
Keilen 8!T unä »ickee mit 6em Rritlicli 
k«>orrsxenä dex^t»ckteter> ptlsnrenpkHvtikst 

vrlol (i° 
In ^potdekea eidtitZic^ 

silien wünsche eine Lösung, der RatSsitzfrage^ 
die den Eintritt Deutschlands ermöglichen 
würde. ' 

— Italienische Balkanpolitik. Von verläß» 
lichl̂ r Seite «rfahren wir, daß die albanische 
Regierung den bekannten Wald an der B r« 
mok-Planina an italienische Kapita­
listen verpachtet hat. Der Wald liegt bekannt­
lich an der Grenze^ zwischen Albaniens und 
Jugoslawien. Die Besikfrage ist'noch strittig, 
da einige montenegrinische Stämme eine Ser­
vitut am Walde zu haben behaupten. 

— Albaniens „Kriegsflotte". D u r a z-
z o, 18. Mai. Bor drei Tagen trafen- hier 
drei Kriegsfchiffe ein, die Italien an Alba­
nien verkauft, d. h. diesem Lande geschenkt 
hat. Di«. Schiffe haben die albanische Magge 
gehißt, doch find italienische Offiziere' und 
italienfche Techniker an Bord. Diese Einhei­
ten fallen die ersten einer Ku schaffenden al­
banischen Kriegsflotte fein. 

vom 
maltemperatur zurückblieb. Auch flir Dejitfch-
land, Oesterreich, Belgien, Spanien unh'Ita­
lien hat er eine Abnahme der NormaltMpe-
ratur im gleichen Verhältnis nachgewiesen. 

t. Eine bestialische Mutter. Wie avs Pod-
gorica gemeldet wird, wurde am Ufet der 
Ribnica die Leiche eines Säuglings, Afun-
den, dem die Kehle glatt durchgeschnitten wor 
den war. Aber dies genügte Winbär nicht 
der bestialischen Mutter. ?lls das Kind schon 
tot war, begoß sie es mit Petroleum und zün­
dete es an. N<ben der verkohlten Kindesleiche 
wurde sogar die leere Petroleümflasche ge­
funden. Die Gendarmerie leitete sofort eine 
energische Untersuchung ein, um die Kindes-
Mutter ausfindig zu machen, von .der jedoch 
bisher jede Spur fehlt. 

t. Eifersuchtsdrama aus einem Parise, 
Bahnliof. Ans P a r i s, 18. Mai, wird be-
richtet: Gestern kam. «s auf dem vor dem 
Quai d'Orfay gelegenen Bahnhof zu einet 
aufsehenerregenden Szene. Der bekanntî  BaN 
kier Nenburger hatte seiner Gattin te» 
legraphiich seine Rückkehr aus Biarritz ange« 
kündigt. Die Frau begab sich auf den Bahn­
hof. um ihren Mann zu begrüßen. Als'sie je­
doch ihren Gatten in Begleitung einer jungen 
Dame aus dem Aug steigen fah, zog sie'plötz« 
lich einen Revolver und feuerte einen Schuh 
auf ihrc Rivalin ab, der zwar sein Ziel ver« 
sehlte, aber einen jungen Arbeiter traf, de, 
schwer verletzt zusammenbrach. Frau Nevbur-
qer wurde verhaftet. Sie erklärte beim erften 
Verhör, sie bedauere, ihre Rivalin verfehlt 
und einen Inbetelligten getroffen zu haben. 

Faustrecht 
Roman von Hugo Bettauer. 

(Copyright 1S2S by R. Löwit Verlag Wien und 
Leipzig.) 

lS (Nachdruck verboten.) 

Und als Dr. Bär einmal lachend 
zu Alma Mia fagte: „Schönste aller Frauen, 
ich werde demnächst an Ihren Einsluß aus 
unseren gemeiî samen Freund appellieren; 
ve?m er fortfährt, mich so anzupacken, so ko­
stet mich das meine Stellung." da klang aus 
den fcherAhaft ^gesprochenen Worten eine ge-
wiffe Bitterkeit hervor. 

Alma aber erwiderte, indem sie das klofsisch 
«mklasiische Mschen rümpfte: 

„Ach was, Oskar ist gerade der Mann, uw 
sich von mir be<^nflussen zu lassen! U^^er-
Haupt, er ist in der letzten Zeit l̂ errischer und 
aufbraufender als je zuvor und manchesmal 
mischte ich ihm am liebsten den Laufpaß ge­
ben! Aber ich Hab' ihn doch zu lieb dazu, um 
mich freiwillig von ih-m trennen zu können, 
und dann" — das schöne Mädchen lachte ver­
gnügt auf — „gerade jetzt! Das wäre fchön 
verkehrt!" Und als sie die fragende Miene 
VärS bemerkte: 

„Hat Ihnen denn Oskar gar nichts ge-
lagt? Mr versicherte er, daß er begründete 

Aussicht habe, demnächst einen ganzen Schüp-
pel Geld zu verdienen." 

Fels machte gerade der kleinen Frau Diri.k-
tor Büxel eifrig den Hof und dank einiger 
amüsanter Frivolitäten war es ihm gelun­
gen, die liöchste Anerkennung der auch in sol­
chen Dingen verwöhnten und anspruchsvollen 
Frau zu erringen. Er hatte ab<r doch auch 
einige Worte aus dem Gespräch seines Freun­
des mit Alma ausgeschnappt und rief herü­
ber: 

„Alma fchwatzt schon wieder! Ich werde 
dich sicher rechtzeitig von allem unterrichten." 

Als die Freunde lange nach Mitternacht 
allein geblieben waren, begann Fels unauf-

ge'fordert von dem zu sprechen, was Alma an­
gedeutet hatte. 

„Aa, lieber alter Kriegskamerad, es ist fehle 
leicht möglich ,faft möck?te ich iagfn wa^-r-
scheinlich. daß ich dich demnächst nicht mehr 

^ mit meinen Artikeln ärgern werde. Gehen 
, die Sachen nur halbwegs glatt, so komme ich 
in die angenehme Lage, meine Stellung hin­
schmeißen und dem Obcrjchmock Grubenheld 
die längst verdienten Ohrfeigen in sein ver-
knutschtes Aowngesicht applizieren zu kön­
nen." 

„Nantt! .'Haupttreffer, Erbschast oder reiche 
Heirat?" 

„Keine Spur davon. Ich kann Näheres 
auch dir nicht veriat<u, weil es sich um das 

t Geheimnis anderer Leute handelt und ich 

durch Wort zum Stillschweigen verpflichtet 
bin. Nur soviel darf ich' wohl sagen, daß eS 
sich um eine gewaltige finanzielle Transak­
tion handelt, die von hier nach einem andern 
Weltteil̂  spielt. Gelingt die Geschichte — und 
ich glaube, daß sie gelingen muß dann 
entfällt auf mich eine Provision, die mich zum 
sehr, sehr wohlhabenden Manne macht." 

Neidlos streckte ihm Bär beide Hände ent­
gegen. 

„Mein Junge, ich würde mich wahrhaftig 
von ganzem .Herzen freuen, wenn dir endlich 
das beschieden ist, was dir immer als Glück 
vorscbn>ebt. Ich weiß, wie sehr du dich nach 
Wohlstand sehnst, und bin überMgt,davon, 
daß niemand auf der W lt Reichtum beffer gel 
nießen könnte, als du." 

„Ja, das Kunststück, Geld mit Anstand und 
Genuß auszugeben, traue ich mir wohl zu. 
.Himmelberrgott noch einmal — eine elegante 
Wohnung mit Kanlmerdiener, Gäste empfan­
gen, rauchen bis zur Nikotinvergiftung, schö­
nen Mädeln fchöne Sachen fchenken, reifen, 
wann und wohin es ein<im gefällt, den ersten 
Schneider in Betrieb setzen, alte, kostbare Bü­
cher sammeln ^ ja. so ein Leben sehe ich in 
meinen Träumen immer vor mir! Und es 
endlich beim Erwachen greifen und fassen zu 
können — es wävc zu schön!" 

»,Wie gesagt, es gibt keinen Menschen, dem 
ick) dlis alles mehr gönnen würde als dir. Na, 
und wenn mich dann die „Weltpresse" welli­

ger anzapft, als du.es tust, so soll eS mir auch 
recht fein." 

Fels machte ein ernstes Gesicht: „Heinrich, 
treibe ich es wirklich zu arg? Schade ich dir 
ernftlich?" 

Här lachte bitter auf: „Nein, du tust nur 
deine Pflicht, und die in sehr anständiger und 
kluger Mise. Aber meine lieben Vorgefetzten 
und Kollegen, die halten mir jeden Polemi-
fchen Artikel unter die Nase, schlagen die Hän 
de über dem Kopf zusammen und erklären, 
daß ich mit dem F l̂l Ho^zinger die. ganze 
Polizei demoliere. Sogar der Präsident, d^r 
sonst ein höchst vernünftiger und anständiger 
Mensch ist, hat mir heute gesagt: ,Lieber Dok­
tor Bär, Sie wissen, wieviel ich von Ismen 
halte. Aber mit dem Holzinger sind Sie viel-
leicht doch in eine Sackgasse geraten. Ich 
glaube, Sie müssen den nächsten Taeen 
zu einem Entschluß konmien: Entweder Sie 
lassen ihn wieder laufen, dann sind wir bla­
miert. aber stehen wenigstens als objektive 
Bebörde da, oder Sie glmlben genug Mate­
rial zu haben, dann schließen Sie das Ver­
fahren ab und überweisen de« Fall dem 
Staatsanwalt. Soll sich dann der Untersu­
chungsrichter die Zähne aufbeißen.' Weißt 
du, tî S Peinliche an alldem ist. daß'ich nach 
und nach selbst schwankend werde nnd Mitim-
ter empfinde, an die Unschuld dieses Holzinger 
glauben zu müssen." 

Fortsetzung folgt.) 
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t. DM »«ckee des kl. Imlulsia«. In N e-
VipeI verstchte «n 17. d. M. ein Borfall im 

die Gläubigen in größte Aufregung. 
Das „Berliner Tageblatt" berichtet, daß, als 
dem italienischen Kronprinzen im Dom in 
Gegenwart d«Ä Erzbischofs die Theka mit dem 
periodisch alle zwei Jahre kochenden Blute 
des hl. Januarius g« îgt wurde, daS Blut 
plötzlich aufzuschäumen begann. Alle Anwe­
senden wurden tief ergriffen. Das Blut koch­
te, so lange der Kranprinz im Dome war, 
um dann, als der Prinz den Dom verließ, 
syfort wieder zu erstarren. Das Ereignis 
wurde durch Extrablätter bekannt gemacht. 
All« Glocken der Stadt wurden geläutet und 
Kanonenschüsse wurden gelöst. Das Volk ist 
in freudiger Erregung, da das Kochen des 
Januariusblutes als glückverheißendes Omen 
gilt. 

t. Ve Kwder zum Militärdienst mitgenom 
»EN. Aus Paris wird gemelidet: Ein junger 
Mann aus Versailles war zum Militärdenst 
einberufen worden. Da er Bater zweier Kin 
dex ist und seine Frau ihn vor einiger Zeit 
verlassen hat, brachte er seine beiden Kinder 
in die Kaserne mit. Die beiden Jungen wur­
den vorläufig in einem eigens hergerichteten 
Ummer in einem Flügel der Kaserne unter­
gebracht und sollen für die Dauer der Dienst­
zeit des Baters einer Fürsorgeanstalt über­
wiesen werden. 

t. Für Gommerwetter und Gonnensthein, 
für LuSflug und Ferienreise — eine neue 
Bluse! Diesen berechtigten Wunisch kiznnen 
Sie, verehrte Leserin, sich leicht erfüllen. In 
dem welt^kannten Modeverlag Otto Beyer 
jn Leipzig erschien soeben: „BeyersBlu-
senhef t". Ky entzückende Modelle auS 
Seide, Wolle- und Waschswsfen zum großen 
Teil in dem modernen Jumperschnitt, mit 
Blenden, Säumchen, .Hohlnähten und Hand­
stickerei verziert. Schnittbogen sür 12 Mo­

delle lik^gt bei, zu allen Abbildungen außer­
dem Beyer-Schnitte erhältlich! Preis des 
Heftes Mk. l.M. ES ist überall zu haben. 

t. KurchSare Bluttot eiaeS Taubstumme». 
B u d a p e st, 19. Mai. Jn der in der Nühe 
der Haulptsdadt liegenden Gemeinde Pest-U.j-
hely ereignete sich ein blutiges Familiendra-
um. Der 44Wrige tauMmnme Bu-chbimioer 
Mnogradfti lh^ seine ebenfalls tauibstilmm« 
Fvau und seine zwei Kinder mit einer Hacke 
erschlagen und dann sich selbst aufgehangt. 
Heute früh wurden sänüliche Fmnittenmit-
glieder wt aufgefuniden. 

t. 5 X M — ZMggelü»orser mit Mai ma­
chen munter! Die Meggendorfer Blätter, das 
^milienwitzblatt, dem Tauisende und Aber­
tausende wöchentlich Freude und Erheiterung 
verdanken, bringen das ganze Jahr immer 
neue Witze, Anckdoten, Humoresken und Ge­
dichte, deren Humor und Satire trübe Stun­
den erhellen und graue Tage sonnig machen. 
Rüstet nun die Jahreszeit selber zu Tagen 
und Wochen, die mit Wüten und Blättern 
auch alle fröhlichen Gelster in Herz und Ge 
müt der Menfchen neu beleben, dann hat eine 
Wochenschrift, die Witz und Laune pflegt, dop 
pelten Erfolg, wenn ihre Gaben srohbereite 
Stimmung finden. Wer trüb gestimmt, wird 
heiter, wer gut gelaunt, der wird durch die 
„Meggendorfer" erst recht mit echter Fröh 
lichkeit b<:schenkt. Jn allen seinen Situationen 
— mit Ausnahme der Politik — wird das 
tägliche Leben glossiert und karikiert und mit 
heiteren Glanzlichtern ausgestattet. Das 
Abonnement auf die Meggendorfer Blätter 
kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen 
nimmt sede Buchhandlung und jedes Postamt 
entgegen, ebenso auch der Verlag in Mün 
chen, Residenzstraße w. Die seit Beginn eines 
Biert l̂ijahres bereits erschienenen Nummeni 
werden neuen Abonnenten auf Wunsch nach 
geliefert. 

Maribor und in Glovenska Bistrioa die 25-
älhrige Mawraifeier. 

m. Bier hero«ragende Iagreber Schau-
pieler auf unserer Bühne! Bei 'den komimen-

lZen Aufführungen der beliebten Oper 
„ToSca" werden außer Herrn und Frau M i-

r o v i 6 vlor<iussichtlich auch die beiden 
bekannten Zagreber Schauspieler B u s k o-
v i und P r i m o 2 i 6, ersterer am Fre^-
t.ag und letzterer am Samstag, auf unserer 
Bühne auftreten. 

ni. Schülerkonzert. Freitag fand im 

Nachrichtm aus Marwor 
swndmachung des 
Swdtmagiftrates 

Der Gemeinderat von Mari'bor faßte in 
seiner Sitzunq am 11. d. M. nachste-üeniden 
Beschluß: 

Sin Kredit im Betrage von «,00V.V0V Di-
«or wird unter Bedinguug genehmigt, 
dgtz die «nmtitLt 'sür den Betrog von wenig. 
fteuS 1,Sva.oaK Din« die BezirlSoertretung 
««ihor, dez». ihre Rechtsnachfolger bezah­
len «erden, Die vorhergesehenen Kosten im 
Gesamtausmaße von Dinar sollen 
»it Hilse eines Darlehens, sür welches böi 
der AusflchtSbehArde die Bewilligung einzu­
holen ip, gedeckt «erden. 

Im Ginne des 8 78 der Gemeindeordnung 
Vir die StM Maribor wird sür F r e i 

Einen großen Erfolg 
erzielen Kaufleute, Industrielle, Gewerbe­
treibende und sonstige Interessenten dvr6^ 
Insertion in unserer Pfingstnummcr, die 
am Samstag um 15 Uhr nachmittags in 
stark vermehrter Auslage erscheint und drei 
Tage aufliegen wird. Größere Inserate für 
diese Rummer müssen bis spätestens Frei-
tag 12 Uhr mittags in unserer Verwaltung 
«ibgegeben werden. Später einlangende Aus­großen Kaisinosaaile die >dieHjährige AuffÄ'h 

rung der Schule der anerkannten Bwlinpä-' träge können unter keinen Umständen mehr 
>ag>ogin Frau F. B r a nlt» l stott. In eimer berücksichtigt werden. Einzig und ollein 

M a r i b o r, 20. Mai. 

t a g ,  d e n  8 .  M a i  l .  I .  v o u  8 — 1 1  U h r  v o r  
m i t t a g s  i m  R a t h a u S s a a l e  e i n e  B e r s a m m -
lungder Wählerschaft einberuftn, um dar 
über abzustimmen, ob der eingangs erwähnte 
Beschluß des Gemeinderates dem Oberge 
spane des Kreises Maribor zur Genehmigung 
vorzulegen sei. 

Die A b st i m m u n g ist mündlich. Die 
Richterscheinenden erklären sich mit dem Be-
schlusie des Gemeinderates einverstanden. 

Die Mehrheit der Stimmen aller Wahlbe­
rechtigten bringt die Entscheidung. 

Der Bürgerineister: Dr. Leskooar nr. p. 

m. 25jahrige Matura'eier. Die Mitiurien» 
ten des hiesigen Gymnasiums aus dem IHre 
19l>1 feiern aim 22. und 2.?. Juni l. I. in 

chonen Reihe von Vortvoigsnummern lernte 
man zahlreiche Schüler aller Unterrichts-
tufen (angefangen von zwei allerliebsten 
fünfjäihrigen Aleinen) mit ihren sehr aner-
!kennensmerten Lei-stungen kennen. Un'ter ih­
nen fand sich nmuches bemerkbares Talenr. 
Alle Schüler zeichnen sich durch tadellose 
Geigvnshaltung, straimme Bogenfichrung, rei­
ne Jntoniation, viele durch selbständige nm-
sikalifche 'Zliufffassung auS. Außerdem sah man 
es iihnen an, daß es bie Lehrerin versteht, 
in Hren SMlern die Spielfreudigkeit zu 
wecken und zu erhalten. Neben >den Einzel-
leijstungen bekam man als Schlußnummer 
noch eine geradePi vortrefflich« Leistunz im 
Zusammenspiel zu hören sMozart-Ouartett 
G-dur, Presw). Der reichliche Beifall, der 
iien einzelnen Auftritten folgte, bewies, daß 
die zahlreich erschienen Zuhörerschaft ganz 
besonders zufriedengestellt wurde. Hiezu 
trug auch ni-cht unwesentlich die geschickte 
Li'teraturauÄvahl bei. Zu den erzielten Er-
g e b n i s i e n  i s t  ' o ^ e  M e i s t e r i n  F r a u  B r a n d l  
herzlichst zu beglî ckwî nschen. —r.— 

m. Reuregelung der Amtsstunden auf dem 
Stadtmagistrate. Jn der letzten geheinren 
Sitzung des Gemeinderates wurden die 
Amltsstunlt^en auf dem Stadtinagistrate neu 
geregelt. Vom 1. Juni an aiMieren die 
Aemter von 8 Uhr früh bis 14 Uhr unun­
terbrochen. 

m. Die Mariborer Zollasfäre vor dem 
Schwurgerichte. Wie bereits berichtet wurde, 
gelangt die bekannte Zollaffäre am F r e i 
t a g, den 11. unlo am S a m s t a g, den 
1. Juni beim hiesigen Schwurgerichte zur 
Bevhandl-ung. Insgesamt sind 12 Personen 
an^rekl-agt und zwar: Wilhelm H o b a ch e r, 
F. Preproti<5, Branko G r u b i e, 
Basa M a r k o v i 6, Stevo T o n ö i («, 
R. Z o r z u t, E. N u p, F. P r a z n i k, 
F. K n e z, M. K a r l a v i S, Rafaslo ?? a-
fusi und H. S o m m e r. Bis setzt haben 
acht Mariborer Awiokaten die Berteidigum; 
ülbernoinlimen!: Dr. H o j n i k, Dr. K o-
m  a  v  l  i ,  D r .  K u k o v e c ,  D r .  K ö d e r -
m a n. Dr. S l o k a r, Dr. B e b l e, Dr 
Stapin und Dr. R a p o c. 

ni. Das einstöckige Haus der Lotterie 
„Dom ubogih". Gestern nachmittags wurde 
der Baugrund, auf dem die ^üotterie „Dom 
ubofiih" das einstöckige Haus, den .Haupt 
treffer der Livtterie, zu errichten gedentt 
tion der Baukl>mMission besichtigt. Mit dem 
Baue wivd sefort nach der Erlangung der 

serate für den „Kleinen Anzeiger" werden 
noch bis 17 Uhr nachmittags aufgenommen. 

D'.e Verwaltung. 

Baubewisligung begonnen. Ävuft diese Los?, 
die eine so seUe.ne Gl?llgenheit bit'len, zu ei­
nem bequemen, herzigen, eigenen .<9äuScyen 
zu geliangen! 

m. Die bekannte Geldsalscherb^n^e 
nik und Genossen, die ensilische urî  Dollar' 
noten in graßem AwsOabe herstelle, wird 
ich mahrscheinliäi noch in der Sommersaison 
vor dem hiesigen Schwurgerichte zu verant­
worten haben. 

m. Der Wagenverkehr an den Firmungs-
tagen. Da an >i>cn Fivmunq^tagen in Mn, 
rilbor stets ein schr reger Aut^o- und Wao.en' 
verkchr herrscht, halt das hiesige Polizeikî M' 
missariat denselben zum Zwecke einer urige' 
iindt.rten Abwicklung solqendermasten gerli-
gelt: Zufahrt zur Do.n?kirch>?: die 
Slooenska ulic-a, Gosposka ulica und durch 
dia Ulica 10. o^ktobra oder twm Glavni tr<z 
durch die Stvlna ulî a; Abfahrt: Durch 
die OroZnova o>c^er durch die Gledaliska ulî  
ca. Durch diese neue Regelung des regen 
Wagenverke!l)res an den beiden Firmungs« 
tragen ist die Gemälir geKoten, daß es nun 
nicht melhr zu den üblichen Verkehrsstockun-
gen klammen wird. Das Pttblî kuin wird aber 
aufgefordert, sich stritte an die oingc' Verfü­
gung des Poilizeikomimissariates zu halten 
unÄ sich auf jeden Fall den Weisungen der 
diensthalbenden Wachleute zu s îigen. 

m. Die Borstehung der Kreisfachgenossen» 
schaft der Friseure, Noseure und verwandter 
Berufe in Maribor gibt dem P. T. Publi» 
kum urvd allen Mitgliedern bekannt, daß die 
Friseurgeschäfte und Damenfrisiersa-lon^ 
wäihrend 'ver Pfingstfeiertage n u r am 
Sonntag, den 2.'̂ . Mai von 7 biß 
12 Uhr geöffnet sind, am Montag, den 21. 
Mai 1926 jedoch den ganzen Tag geschlossen 
bleiben. Der Genossenscha^tsvorstand: Karl 
K o S u h. 

m. Vom Baume gestürzt. Einem bedauerli« 
chen Unglücksfall fiel gestern Mittwock) in Pa« 
bremse der 12jährige Änabe Willi S t e f a-
n i « zum Opfer. Beim Spielen im Wolde 
bemerkte er auf einem Baume ein Nckkätzchen 
und verfolgte es in jugendlichem Uebev'isr'r. 
Plötzlich aber stür^zte er ab und brach sich 
beim Sturze das Schli:sselbein; ausserdem zog 
er sich nock) einen doppelten Armbruch zu. 

Fkullleton 

Don We« na« O« 
Deutsche R-isebriese. 

D r e s d e n .  W e n n  d e r  Z u g  ü b e r  d i e  
GlVbrücke rollt und der Blick über die herr­
liche, von der scheidenloen Senne verigoldete 
Silhuette dieser Stadt schweift, dann ist man 
sofort wieder gan.z im Banne dieses „Elb-
sloren^", das in so seltener Weise alles ver­
einigt, wvs kaum zeihn andere Städte neben-
eimmder besitzen. Kunstsinnige Fürsten leg­
ten diese Paläste an und häusten in î hnen 
Schätze unio Kunstsainvmlungen ohnegleichen 
«mf, ihre Nachfolger bauten weiter, schufen 
neue Prachtbauten und herrliche Parks, in 
die sich diese Stadt nun einischmiegt wie in 
ein endiloses, buntes Bluimevbeet. Man sieht 
es sofort: dies ist keine Stadt der Arbeit, 
kein ^nitrum des hastendem, drängenden 
Verkehrs, auch keine Großstadt im heutigen 
Ginne, will es woihl auch nicht sein. Alles 
Nüchterne fehlt hier, «lles Vanolle, Stvreniüe 
ijft W änMich gemieden, dagegen scheint 
eLes so zusammengestellt zu sein, den be-
schauen^n Wnstler ^ entzücken und zu 

Schafifen ^u b^eiistern. So . wurde 
Dresden, waS eS war: eine vornehme deut­
sche Rssidelnz, die schönste vielleicht von al-

in der PH un^r dem Schutze der Wet-

tmer Kunst und Wissenschaft reich entflilte-
ten und die schöngeistigen Kreise aus allen 
Teilen Deutschlands und Europas sich zu­
sammenfanden. Da kaiNl die deutsche Reno-
luti-on und aus der Residenz wurde die 
.Hauptstadt >oes „Freistaates Sachsen", die 
dieses Land nüchtern im Zeitgeist regieren 
und an Mchternbeit die anderen Städte des 
Landes lvomöglich nach übertreffen sollte. 
Dresden konnte dies nicht, ist nicht dazu 
geschaffen !u>ch seine Bevölkerung da>zu er-
,PZgen und kionnte es Hauptstadt sein, solange 
der König dort weilte, so kann es dies jetzt 
nicht eimî al mehr scheinen, weil es von an­
deren Städten des Landes an l̂ röf^e und 
Bedeutung heute weit übertroffen wird, seit-
laem dieser Stadt das iMt, was sie dereinst 
eben zum Ättttelpunkt S-ackisens machte. Man 
halt das Schlaglvort geprägt von der „toten 
Stadt", die Dresden heute sein soll. In die-
senr Sinne ist eS wahr, wenn sie selbst eS 
vielleicht auch nicht glauben will. Auch Dres­
den strebt weiter und kann es schon nicht 
„mehr" werden, kann es, aus seiner Ent­
wicklung herausgerissen, nicht plötzlich eine 
ganz neue Bahn einschlagen, sa will es do-ch 
cvhalten, was eS hat, vor allem seinen alten 
Namen als Pfleger der Kunst und ailles 
Schönen. Jn lfliefem Jshre findet ldort eiine 
Gartenbau-Ausstellung statt, die ^s Groß 
artiqfste zu werden verspricht, was auf diesem 
Gebiete bisher gezeigt wurde. Dresden ist 
mit Recht stv?,^ aus seine glanjzende Oper, 

-chätze, Sammlungen, sein reges geist?igess litischen und Wirtschaftskörver gehört, aber 
Leben. Das alles ist geblieben, gewiß, und 
vi6l Neues und Schönes wurde in den letz­
ten Jahren geschaffen. Aber das alles kann 
nichts nichr an loer Tatsache ändern, daß 
Dresden — wenigstens in absehbarer Zeit — 
doch nicht mchr werden wird, waZ es war. 
Daß diese Stadt heute fernab liegt von der 
Politilf und Wirtschaft und weder eine gro-
^e Handelsstadt werik^n wird noch ein be­
deutendes Verkeihrszentvunt, sondern besten­
falls ldas bleiben wird, was sie im^mer war: 
eine schöne Residenz — auch in der Repu­
blik. 

auch alle, die geistiqe, Liiirstlerische und — 
nmterielle Interessen hierher rufen. Leipzî i 
ist heute mehr Großstadt als irqen^cieine der 
mitteldeutschen Städte mit Ausnabnie 
Frankfurts, Großstadt mit all vhren Lick)!-» 
und Schattenseiten. ?l7^o-!ji überwiegen die 
letzteren nickit -- wie in manchen Vierteln 
Berlins — nioch hat sich Leipzig sein freund­
liches Aussehen, sein vc^rnehmes, durch 
glän^^ende Bauten und herrliche Anlagen 
gestaltetes Ltadt'bi5!d bewahrt — tra^z .??och-
bauten unlo anderen „Zieraten" der neue^ 
stein Zeit ^ auch seine Beiwskerung ist trotz 

Die wirkliche Hauptstadt ist heute L e i P- Mesien und Fremidenverkehr im grosten 
z i g. Hier konzentriert sich das wirtschaftli­
che Lieben nicht nur Sachsens, sondern auch 
'tvr umliegenden Gebiete, das politische und 
aeistige Leiben, der grosse Verkchr. Leipzig 
ist heute mehr al's die Stalri-t des BuMmn-
dels und der Messe, es ist ein .Handels- und 
Verke«hrszentrum ersten Ranges und — man 
möge dieses Wort nicht mif^oe,'stehen eine 
Vorstadt B'erlins in? besten Sinne 'k>es Wer­
tes. Schion der l̂ msband, daß nian von hier 
nach dein Fnihstück zu einer Ikvnserenz na^h 
der Reichshauiptstadt fahren zu Mittag 
bequem wieder zurück sein kann, mackt Leip« 
zig zu einer Barstiadt Berlins, dieses aber 
anch zu einein Teil Leipzigs, die bei>s>en 
Gnaßstnl'tv verwa'.-hsen in eine, bilden ein 
gemeinsames, mäcktirges Zentrum dentsftien 
Landes, in dem sich alles zusammenfindet, 

sein ausgezeichnetes Schauspielh l̂us, seine! was chum Mittelpunkt dieses gew îltigen pe-

Ganzen sich selbst treu geblieben und 
glänzende Leben dieser reichen Stad^ ist 
heute nicket anders als in ihren besten Zei' 
ten. Wie sajite doch schon t^oeibe? „Ein klein 
Paris, das seine ?eute bildet". klein i'it 
Leipzig heute nicht niebr, es s>tit.sich "ben in 
den letzten Itchren ganz qewoZtiq onsgedel'n! 
uwd wird, wenn diese (!^ntinicksiini anhält, i'-
weniiaen Iahren noch sa man^e indere 
rapäische 5>invtswk»» liberil'igelt baben 

Zischend nnd fauchend ste'>ii die 
tit0e, d^e unseren Zu î nn^ch der 
stadk führen soll, ini Leip^ îger . '̂̂ andtdahn 
lief. Wie verschwin't>et doch diese nmchtia< 
Maschine mit ibrer ew>ss^sen Wa>lienreilie in 
der lingelienren dik' die 
te der sei" si''l's' i't mir nichi dk'. 
lannt. n'el ich 
weis^, erhel't uv^ a. M. Anjvruch 



M vom ?I. Mas'lSS« 

Der schwerverletzte Knabe wurde sofort ins 
Allgemeine Aimnkenhaus überführt. — Eben-
dort stürzte auch der !2jShrigc Ivan R o S-
k a r von einem Baume und brach sich bcide 
HSnde. Auch er wurde ins Epital abgegeben. 

m. »wfiille. Die l9jährî  Wchin M. F. 
hat sich mit ^sol verssistet; sie muhte Vvn 
der Rettungsabt eilunsi ins Krantelchaus 
ilbersichrt werden. — Am 1V. i>. M. erlitt 
der 10jährige Bauerusohn Ferdinand K o-
«d r i ö beim Böllerschießen schwere Berlet-
Mnt^en an beiden Mßen. Der Schwerver­
letzte wuvde ins Allyeinleine Krankenhaus 
nach Maribor übersvhrt. 

TN. Geburt auf der Straße. Die w Stu-
dcnci wohnhafte Lvjährige Angela F. wurde 
auf dem Kralsa Petra trg von der Geburt 
ikberrascht. Mutter und Kind wurden von 
der Rettungsabteilung ins Kranfenlhaus 
überführt. 

nl. Vom Schlage gerichrt. Der S7iährige, 
in loer Joxe Boönjci>ko«va ulioa wohnhafte 
Penisioniit Wdatchivs R e ! e l wurde vom 
Schlage getroffen. Im hoffnungslosen Ju-
stan?de wurde er ins Kmukerchans übevfülhrt. 

m. Die Rauferei im Vamfergraben. Ver-
gangenen Sonntag 5ain es bekanntlich im 
Äaî ergraben zwischen angeh« îterten Bur­
schen zu einer schweren Rauferei, die auch ein 
gerichtliches Nachspiel haben wird. Wie wir 
nunmehr erfahren, trifft hiebet die Gastwir 

Die angeh« iterten Burschen, unter denen sich! feststellen, daß sich di« beiden dî  Tag« auf 
einer befand, der bereits wegen verschiedener? pefundemn l̂̂ Sr̂  nicht im eigentU 
Delikte mehrmals vorbestrast ist, provozierten  ̂ " 
nämlich im lSasthause durch fortgesetzte ifftän-
kereien einen Streit, der später auf der Stra­
ße in eine Rauferei a-usartete. 

m. Wetterbericht. Maribor, 20. Mai 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 734; Bavometerstand: 740; 
Dhevmohyffrofkop: 25, Maximaltsmpera« 
tur: ^ 13; Mrttiimalitempevatur: 12; 
Dunstldruck: IL Millimeter; Muvri<^ung: 
WO; Bewölkung: gan ;̂ Niederschlag: V. 

Goldstücke in der „zlatorog"^ife 

tiu Frau Kramberger keine Schuld, tKglich iN der ßklub^Var. 

m. 
In der ,L>latorog"-Seife fanden folgende 
Personen Goldstücke: Anna Brezoüinik, Delce; 
Mira UdoviL, Prule bei LMlMm; Andjela 
Huter, Zagr̂ ; Maria 2olnir, ZoStanj; M. 
Semoliü, Suherje bei Metlika; Maria Le-
sar, KoLevje; Fvan  ̂Mosels, Dv-mLale; Fran­
zis  ̂ Quden, Lijubliana; Therese SpvletiL, 
Ljublana; Pepca l̂iil̂  PoldpeL; Maria Go-
reSan, Vojnik; Amalie Hllabinc, Ljubljana; 
Vki Poga î, (lakovec; Hedwig BelaöiL, Za­
greb; Aidele Findrich, Osiiek; Alois Okorn, 
Zlivnica; Alvela DolenSek, Mokronog; Jo-
van. Z. Acimoviä, Rake?; Gertruds Debevee, 
Borovnica; Jvana Smraljc, JarSe bei Ljub­
ljana; Hela Oî inaik, Pekel bei Poljöane; An­
na Mrsolj, Kvvor; Helene gug, Mariibor; 
MilLa Klilppa, Banija. 
m.JtayKare«i«a — Tony He» 

Lona Valden  ̂ Gare»a-V«e«-Duo 
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NaAMtm aus Mij. 
Hauptversammluao des 

RaUonaNotloUMchen Stwttk 

schafttbunbes in Vtuj 

Zu Psingftcn finixt in Ptuj die Hauptver-
lammlung I>«s «ationayozialistischen Gcwert-
schaItÄunt>«s statt, bei welcher Gelegenheit 
die Filiale Ptuj auch die Weihe ihrer Fahne 
vornimmt. 

Das Programm der Veranstaltungen: 

tzamstag de» 22. Mai: Um 16.30 Uhr Emp­
fang der Delegierten ain Bahnhofe: um 
20 Uhr Versammlung der Delegierten 
im „Narodni dom" und zugleich Begrti. 
ßungsabend der Filiale zu Ehren der 
l̂egiert<^n. 

Vonutag den 23. Mai: Um 9 30 Uhr Emp­
fang der Vereine am Bahnhofe; um 10 
Uhr F a h n e n w e i h e vor dem Rat-
l,ause und darauf U m z u g mit Musik 
durch die Straßen der Stadt zum „Na-
r o d n i  d o m " ;  m n  1 1  U h r  H a u p t v e r ­
sammlung des Bundes im großen 
Saale des „Narod»»i dom"; um 1b Uhr 
Zusammenkunft der Vereine vor dem 
„Narodni dom" nud gcnreinsamer U m-
zug mit Musik durch die Stadt in den 
V o l k s g a r t e u ,  w o  e i n  g r o ß e s  V o l k s -

s e st mit Mufik und Tanz abgehalten 
wird. 

Montag den 24. Mai: A u s fl ü g e in die 
Umgebung von Ptuj. 

u Volksgarten, sondern auf w der Nähe 
gelegenen Gnlndstücken erhängt haben. Der 
Besuch der beliebten Volks r̂tenr̂ tauration, 
die auch schon bereits im elektrischen Lichte 
erstrahlt, ist daher auch noch weiterhin zu 
empfehlen. 

p. Die Uliale Pt»j hes gmmlidemierba«. 
des hält am 24. d. M. im Gastha-use „Pri 
poöti" ihre diesjährige Generalveî ammlung 
ab. 

<p. Frichjeitige EtW««ß der Badesaßf»«. 
Die äußerst warme Witterung der letzten 
Taye ließ bereits in der städtischen Badean­
stalt neues Leben erstehen. Die meisten Be­
sucher wagen sich allerdings noch mcht inS 
Wasser, sondern begnügen sich mit dom Son­
nende. 

p. Die große Sra»lß«daracke, !l>ie sich im 
Hofe der neuen K>t»serne Vchand, wird gegen­
wärtig abgetragen. 

p. Festnahme eines Fahrraddiebes. Dieser 
Tage wur̂ de dem Maschinisten P. im Hause, 
wo die Krantenlkasse untergebracht ist (Pre-
Sernova ulioa), ew Fahrrad entwendet. Den 
Bemühungen r̂ hiesigen Polizei war es je­
doch in kurzer Zeit gelungen, des Täters, 
eines gewissen ÄoiS M e g l i L, habhasi 
zu werden. Der Dieb wollte nämlich das 
Rad, um es unkenntllch zu n«chm, umän 
dern lassen, waS ihn jeldoch verriet. 

nardi, PuSnik und Wolf »mrden von Herrn 
Franz A » n o h, Polier in Dravogvad, umd 
dem Maurermeister B. L a il i L au« Rod< 
vanje auSgefichrt. Twtz vieler AnyiKote auS 
Slovonijgvadec und anderen Städten wurde 
das Angebot deS H r̂n Ainoh bevorzugts 
Wie man erfährt, werden auch die Renovie-
rungSalbeiten am Armenhause Herrn N-
noh übertragen werden. 

Nachrtcht»« aus vnw^ 

Mab 

p. Sitzung des Gemeinderates. Am Frei 
tag, den 21. d. M. um 18 Uhr findet in.^ 
Ratlhaussaale eine ordentliche Sitzung deS 
Gmneindevates statt. 

p. Die Liedertafel des MSnnergesangS-
Vereines. U«ber die in der vorigen Woch^ ver­
anstaltete heitere Liedertafel des Männerge-
sangSvereines sei noch folgendes erwähnt: 
Großen Beifall erntete auch der Männerchor 
„Nachtwandler", der äußerst stin^mungsvoll 
und mit hohem Verständnis zum Vortrag ge­
bracht wurde. In der Operette („Die Ueber-
ras6)ung") hatte dic Hauptrolle Frl. Alma 
Weilandits inne und kreierte sie mit 
durchschlagendem Erfolge. Ein hervorragen­
des Spiel und eine eiilschmcichelnde lyrische 
Stimme, die aber leider nicht voll zur Ent­
faltung kam, da eine Halsentzündung in letz­
ter Stunde eine Schonung der Stimme not­
wendig ma6)te, waren die Vorzüge der Schau 
spielerin. 

p. „Gelbstmordepidemie im Bolksgarten". 
Zu d<r unter dieseui Titel vor einigen Tagen 
erschienenen Notiz wollen wir zur Beruhi 

g. Die Iahresabrechuung der Gemeinde 
Vtitti orh bei Dravograd sür das Jahr 1S2b 
liegt zwei Wochen hindurch in!t>er Gemein 
dekanzlei zur Einsi«  ̂auf. 

g. Waggonmangel. Während Gewerbetrei 
bende und Industrielle unter dem Mangel 

im Ion Laistwagen sl̂ er zu leiben haben und 
der FrachtenttanSport gehemmt erscheint, 
stchen auf den Stationen Dravograd und 
OtiSki vrh etlva 40 Wagons ohne Verwen 
dung da. Dieselben find zwar reparatursve 
dürftig, doch lvarten sie bereits ungefäihr ! 
Jahre auf den Mtransport nach einer der 
Werkstätten der Stnatsbahnen. Diese Wag  ̂
gons sind dem vollständigen Ruin preiSgege 
ben. Durch eine Reparatur wäre dem emp 
Kindlichen Waggomnangel weniigstenS tett 
weise abgeholfen. 

g. Wichtig fiir Militärpflichtige der «e 
meinde OtiSki vrh. Die Gemeinde OtiSki vch 
bei Draivogmd gibt bekannt: Alle Militär 
Pflichtigen der Gemeinde OtiSki vrh im M-
ter von 20 bis 50 Acchren, 'vie noch nicht be­
eidet wurden, haben sich unverzüglich in der 
Gemeindekailizlei Pvecks EideSablegung zu 
melden. 

Aus Slovenjgradec 
e. Sin neues Sägewerlk. Herr Be r h iak, 

Restauvateur in Sv. Jedert, erbaut an der 
Mißling ein Sägewerk mit einer Lohstemipfe. 

e. «eureguiierung der Mißling. Da die im 
vorigen Jahre teilweise durchgöftchrte Re­
gulierung des Mießling-Flusses durch das 
Hochwasser im Frühjahr wieder zunichte ge­
malt wurde, begann man jetzt mit der gründ 
lichen Neuregulierung 'oer Mießling. 

e. «traßenbeschotterung. Die Straßen in 
Slovenjgvabec h^en durch die schr unzweck­
mäßige Veschottevung viel von ihrer Passier-
bar?eit eingebüßt. Es wäre am Platze, wenn 
bei der Beschotterung nicht allzu grober 
Schotter Lerwenbung findm wlirtbe, damit 
die Fuhrwerke nil̂  umrotwendigerweis« 
noch mehr ruiniert werden, als dies schon 
jetzt der Fall ist. 

e. Vo« Sensenwerle Sarl KiRner, Sls-
venigradet. In Anbetracht der kommenden 
Mäh^eit herrscht im Sm^enwerke des H«rrn 
Karl Köllner in Slcwenjgradec Hochbetrieb, 
Der gute Ruf der Sensen bringt kn Fr̂  
jähre immer eine Anh f̂ung von Au^  ̂
gen mit sich. 

g. Erfreulicher Aufschwung eines heimi-
schcn Unternehmens. Äe geschnmckvollen Re­
novierungen auf Schloß Puchenstein „Mieß-

gung der Gäste der Volksgartcnrc'stauratiî î böckhof", dann die .Hauser der Herren Ber-

mlf den Rlchm, den größten Bahnhof der 
Welt zu besitzen. Aber dies steht fest: dieser 
hier ist mirstergiltig angelesit, trotz seiner un-
geiheuren Aus-oehnung übersichtlich und be-
quen? wie kaum ein anderer des î ntinents. 
Da seht sbch der D-Zug in Bewegung, die 
hohe Wölbung der Halle entschwindet, fort 
geî  es durch dilis Häusergewirr der Leipzi­
ger Vorstädte nach Nordosten. Das Blüten­
meer dieser GegenÄ entschwindet ebenso rasch 
wie die Fluren der Mari, bald drängen sich 
die Häuser und Gärten wieder Wsammen 
zu kompakten Massen, bis der Zug endlich 
durch ein graues, endloses Hausermeer ein­
rollt: Berlin, Anhalter Bahnhof. 

Berlin besitzt bekanntlich, wie ^oie meisten 
europäifckien HaupMdlte, keinen Hnichtbahn-
hof und wird einen fol.'kien voraussichtlich 
nie h<rbcn, weil das Gelände hier viel zu 
teuer ist, als daß ein so^Icher hier setzt noch 
angelegt werden kiwute. Außerdenr ist es ein 
big^r ungî löftes Rätsel, wie dieser beschas-
sen sein nmßte, um den unge^heuren Fern-
vevkeihv zu bewältigen und zugleich die Völ-
kerlvanitx'rung, die sich an jedem Morgen 
und Meni» von den Vororteil nach Berlin 
ergießt und umgeke îrt: das .(^eer der Arbei­
tenden aller Stände, die in der Riesenstadt 
ihr Brot suchen und fin'oen, alles win^zige 
Radchen in dem großen Wnllderwerk der 
deutschen Wirtschm't, das un.r,eirrt vml allen 
politischen Stürinen und Krisen der Zei4 
seinen Gang gebt und î mmer im'br ans sich 
hemuÄvachst, hina-us in die Welt. Dieses 
Has^ und Treiben auf lüru Strcißen, das 

Gewimmel von Menschen, Personen- und 
Lastfahrzeugen aller Art, der ivlenschenstrom 
in den Geschäftshäusern, der inuner gleich 
bleibt, ob bei Tage im hellen Sonnenschein 
des Frühlings, i-in strömenden Regen oder 
in dem Lichtermeer der Berliner Nacht, das 
allein zeigt genug, was Bevlin heme ist: das 
s6>affeno«, arbeitende Zentrum des großen, 
fleißigen Deut l̂and, in dem alles zusam-
nienströmt uud zusammenarbeitet, waS in 
allen Teilen des Reiches tätig ist auf wel­
chem Gebiete i-nvmer, alles mündet hier ein, 
alles fiirdot sich hier zusanmien zu verein­
tem Schaffen, zu gemeinsamem Aufbau. So 
wächst hier alles ins Große, Gigantische: der 
Arbeitswille dieser Riesenstadt, die Summe 
der hier zusammengetragenen l̂ ralft und 
'Leiiswni;en, ioer Verkchr, d-ie Bauten, die 
gan^e Stobt. Nur der Mensch wird klein. Er 
lmm nicht Schritt halten mit dem Ungehen^ 
ren, das hier täglich, stüMich am ihm vor-
ilbergeht, ihn mitzieht und mitreißt in die­
sem wiünimelnden, unendlichen Menschen-
strani, i.hn nicht mehr zur Sammlung und 
SeMteinkehr ko-imnen läßt, zur Kenntnis 
seiner selbst, zur Pflege des Menschen in sich, 
t'er allein nmhre l̂tur bringen kann. Der 
Mensch dieser Gteiinwüßte, geteilt Mischen 
arbeitender Hast unb hastendem Genuß, wirb 
fl-aich, banal, sich selbst eine Last — der Fluch 
der Grofsstadt! 

So sielit wohl derjenige daS heutige Ber­
lin. der das von setzt nn>k» von „gestern" 
kennt, e îenso allerdings Lonbon, Neivvork, 
Paris und so manche anbere der gwßen 

Weltstädte. Nur demisenigen, der lange Zeit 
nicht hier gewesen ist, wird die gwße Ber-
än!o«rung auffallen, die auch diese Stabt er­
fahren hat im Laufe des letzten Jahrzehnts. 
Vor allen: eines: daS Fohlen der Uniform 
i'in Berliner Stadtlbild. Die ^^hlreichen bun­
ten Röcke, die einst die Berliner Straßen 
be îölkevten, sind heute verschwunden, nur 
selten mischt sich ^as Grau deS heutigen 
Soldaten in den Stron: des heutigen Zivil-
klei»des. Auch so monche der alten, vertrau­
ten Ge?bäude sind nicht mehr und haben mo» 
dernen Pra<b1bau4en Platz gemacht, die al-
lerdiin-gs nicht immer eine VerWnerung 
brachten. Nun, dafür sorgt ja schon die mo­
derne Refsanne, ^v-aß nnsere Großstädte kein 
allzu erhebendes Bilb bieten. Was in Ber­
lin in dieser Beziehung bel Tag und Nacht 
geleistet wird, ist allerdings großartig, in 
seder Beziehung, an Buntheit e<kvnsowenig 
zu überbieten wie an Geschmiacklosiiglkeit inS-
besonders dort, wo architektonisch wertvMe 
Gsbäude lmd Plätze auf loiese Weife schwer 
gelitten haben. Doch auch dies ist nicht zn 
änbern. Das Rad der Zeit, dessen Achse hier 
gedreht wird, geht über alles hinweg, über 
uns selbst wie Wer unsere St<jdte. Es ver­
schont nichts und verändert alles, selbst ben 
Berliner Leierkaistenmann, der jetzt statt der 
gewohnten Drehorgel einen — Radivlaut-
fprocher trägt. 

Graf E. v. Zedtwitz. 

Der Vstngst vchachlvnoreß l» 

«ogaßfa Slatlna 

Am P f i n g st s o n n i a g finSe« w' 
Rogaöba Sladina zwei interessante E t ä d« 
tewettkämpfe statt, und Dtvar z>wi« 
s c h e n  L j u b l j a n a  u n d  Z a g r e i ^  
s o w i e  z w i s c h e n  M a r i S o r u n b V » »  
raidin — jeder Wettkampf auf achß 
Brettern.  ̂

Am P f i n g st m o n < a g ycht ein req 
präsentativer WetiSkampf wif lS Vretterzß 
z w i s c h e n  S l o w e n i e n  u n d  K r o «  
a t i e n vor sich, bei welchem auf sloweni­
scher Seite auch der Gnchmeisier Ät. Mi« 
lan V i d m a r, auf kroatischer Seite 
S c h a c h m e i s t e r  V l a i d k n i r  B u k o v i S  
wivken. < 

Das Arrangement der ganzen VeranpÄ  ̂
tung, die des weiteren auch aus S i m « l-
tanproduktionender beiden gEB 
nannten Koryphäen sowie aus einem große« 
Blitzturnier besteht, liegt in den 
Händen der Knvverwaltmvg lvon Rvgail̂  ̂
Sliatina unter Mitwirkung deS jugoslawt« 
schen Schachverbandes. 

Es ist ein Massenbesuch von Schachikibitzen 
aus allen Teilen des Reiches zu gewärtigen, 

«le« 
a. Woher stammt da» «ort „Sr«»att«"f 

In dem leider eingeschlafenen Bestreden, alle 
Fremdwörter aus der deutschen Sprache zu 
entfernen, hat man auch an einen Ersatz für 
das Wort „Cravatte" g^acht, in der Annahm 
me, daß dieses Wort sra-nzösischen Ursprungs 
sei. In Wirktlichkeit stammt aber Wort und 
Begriff nicht von den Franzosen, sondern von 
den Kroaten. Diese im Sl̂ ährigen Krieg sehr 
berüchtigten Mitkämpfer pflegten nicht, wie 
in jener Zeit üblich, einen Kmgen oder eine 
Kraust' um den Hals z-u tragen, sondern ein 
buntes Tuch. Bei den Offizieren bestand es 
wohl auch aus Seide oder aus Spitzen, und 
zwar ii» eillen zierlichen Knoten vers<^ungen  ̂
Äen Franzosen, die im Jahre 1636 in jenen 
unheilvollen Krieg eingegrisfen, fiel diese 
Tracht auf, die Stutzer ahmten sie bald nach 
und nannten die geknüpfte HakSbinde 
„Kroat", woraus dann die Pariser, bei denen 
die „Kroats" bald Mode wurden, die „era-
vatte" machten. Noch unsere Großväter truB 
gen solche „KroatS '̂, wie man auf alten Fa­
milienbildern erkennen kann, bi» sie durch dis 
modernen Kragen verdrängt Mr!̂  
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„Landstroßer Amateure" ln 

Marlbor 

D i e  „ L a n d s t r a ß e r - A m a t e u r e "  
a u s  W i e n ,  d i e  a n  d e n  P s i n g  s t  s e i e r -
tagen in Maribor g<.gen unsere beiden 
führenden Vereine z^vei Wettspiele austragen 
werden, und War Sonntag gegen SSK. 
Maribor und Montag gegen SV. 
Rapid, stehen, wie wir schon berichteten, 
'in der Wiener 1. Amateurliaa an 3. Stelle. 
Die Mannschast i-st aus der hervorragenden 
Mener Schule hervorgegangen und betreibt 
typischen Wiener Fuszball. Die Hauptstärke 
liegt wie bei den meisten Wiener Mannschaf­
ten im Angriff, der ein flinkes und raffinier­
tes Kombinationsspiel vorführt. 

Daß die Mannschast der A ln a t e u r-
liga angehört, die Spieler also nicht be­
zahlt werden, ist deshalb erwähnenswert, 
iveil die Spieler mit Lust und Liebe Sport 
betreiben und nicht Starlaunen ein^^elner 
Spieler unterworfen ist, wie dics bei Proses-
sionalmannschaften oft der Fall ist. 

Was die S P i e l st ä r k e der Wiener 
Gäste mlbelanqt, ist zu bemerken, d<lß die 
„Landstraßer-^Ämateure" in der heurigen 
Saison bereits sehr gute Reinltat<^ gegen lo­
kale Wiener Gegner, ^wohl aus der Ama­
teurliga, als auch gegen Professionals erzielt 
haben. Auch im Ausland ist der Verein ein 
sehr gern gesehener Gast; so gastierte die 
Mannschaft Heuer bereits in der Tschechoslo­
wakei, Deutschland und in der österreichischen 
Provinz. 

Vaollno schlagt SpaNa! 

Barcelona, 19. Mai. In Al:.wchuheit ei­
ner großen Zuschauermenge kain gestern der 
Boxkampf um die Schwergewichtsmeistersckiaft 
von Europa zwischen dem Verteidiger Ermi-
nio « palIa (Italien) und dem Heraus­
forderer Paolino (Spanien) zur Austra­
gung. Obwohl der Spanier das größere Ge­
wicht in den Ring brachte und als hoher Fa­
vorit galt, konnte er keine überzeugende Ue-
berlegenheit ttUfalten. S p a l l a, der über 
die größere technische Erfahrung verfügte, 
gab dem Spanier einen ebenbürtigen (Gegner 
ab. Erst in den letzten Runden des über die 
volle Distanz von 12 Runden führenden 
Kainpfes konnte sich P a o l i n o einen klei­
nen Vorsprung sichern und einen Punktesieg 
und damit den Titel eines Europameisters 
erringen. 

^as Match wurde der Stierkampsarena 
von Barcelona vor mehr als 30.lXX1 Zuschau­
ern ausgetragen, die ihren Landsuiann Pao-
lino leidenschaftlich wie bci den Stierkälnpsen 
mit dem Rufe anfeuerten: „Mata lo!" (töte 
ihn!). 

AmiikOe Vrlifuno d?r Motor 

radfohrer 

Um der Verordnung vom 38. April 1O10, 
wonach jeder Fahrer eines mehr als einspuri­
gen Motorfahrzeuges (also anch Motorräder 
mit Beiwage î) die vorgeschriebene Fahrer-
pî ttfung abgelegt haben und im Besitze einer 
diesbezüglichen Legitimation sein muß, ge­
recht zn werden. l'Nt der Motoklub Maribor > 
beschlossen, sür seine Mitglieder eine gemein­
same Prüfung vorzuuehuien, welche vor­
aussichtlich am 25. oder 26. d. stattfinden 
wird. 

Auch die e i n 's p u r i g e,n ZZkotorräder, 
(obne Beiwagen) müssen, falls sie die l̂ renzc! 
passieren, einen inter^mtioNalen Führerschein! 
voriveisen. Diesen internationalen Führer­
schein kann man aber nur nach vorher abge­
legter Fahrerprüfung erhalten. , 

Um Beanständigungen auszuiveichen, ist es 
einpfehlenA^vert sür jeden Motorradfahrer, 
die Prüfung in absehbarer Zeit abzulegen H 
und das diesbezüglich Gesuch (mit 5 Dinar 
gestempelt) samt Beilage^! (Taufschein, .tzei-
matschein, ärztliches Zeugnis und Sittenzeug-
nis) dem Sekretariat des Motoklubs Mari­
bor. Alek'sandrova costa 19, einzusenden, wo 
auch nähere Auskünste erteilt werdet!. 

: GchZebsrichterprlifung. Die nächste 
Schiedsrichterprüsmlg findet Sonntag in 
Ljubljana statt. Alle in Betracht kommenden 
Herren mögen sich rechtzeitig dafür interes­
sieren. 

: Leichtathletksches Damenmeetkng. Wie im 
vergangenen Jahre fiî t>et auch Heuer ein 
leichtaihletiichl̂ s Damenmeeting um die Mei­
sterschaft des Kreises Maribor statt. Das Mee­
ting gelangt am ?(). Juni in Maribor zur 
Austragung. Die einzelnen Disziplinen wer­
den noch bekanntgegeben werden. 

: Der Motoklub Matlbor gibt anläßlich 
des am 30. Mai l. I. in Tezno ftatdsindenden 
Motorradrenrens ein RennprograMtn in 
größerer Auflt ge heraus. Da dieses Pro­
gramm ein wirkungsvolles Jnsertionsorgan 
bilden wird, werden die tit. Firmen von Ma­
ribor und Umgebung eingeladen, sich zwecks 
Eitischaltung von Inseraten bis spätestens 27. 
d. M. an die Annoncen-ExpediUon KovaLiL, 
SlomLkov trg 16, wenden zu wollen. . 

: Ausslug. Am Donnerstag den 27. Mai 
veranstalten einige Mitglieder des Maribo-
rer Radfahrerklubs „Edelweiß" eine schöne 
Partie über Dravograd, Slovenjgradee bis 
zllr Huda-Iukua, dann zurück über Vitanje 
durch die herrliche Weitenstein-Klomm nach 
Eelje. Annieldungen und Auskünfte erteilt 
bis 23. Mai Herr Restaurateur Andreas 
H a l b w i d l. (^äste sind herzlichst willkom­
men! Nr 369. 

-r>-

volkswlrtsAast 
X Die Zolleinnahmen im April. Laut Da­

ten der Generalzolldirektion betrugen die 
Zolleinnahmen in der dritten Dekade des Mo­
nates April 63,041.174 Dinar. Hievon ent-
sallc« auf Beograd 19.3 Millionen, Zagreb 
12.9, Dubrovnik 3.8, Novi Sad 9.2, Split 
2.1, Ljubljana 6.0, Maribor 4.7, Skoplje 
S.7 und Su^ak'1.7 Millionen Dinar. Me 
Zolleinnahmen für den Monat April betru­
gen insgesamt 171.7 Millionen Dinar. 

X Die Aktion zur Ermäßigung des Zins­
fußes. Am 15. d. fand die Sitznng des Ver-
waltungsailsfchusfes der Natit»nalbank in Beo 
grad statt. Auf der Tagesorduimg waren u. a. 
d e  F r a g e  d e r  H e r a b s e t z u n g  d e s  
Zinsfußes, den die Bankkommittenten 
zahlen müssen und der nach Ansicht der Na­
tionalbank noch immer zu hoch und unhalt­
bar ist. In der Sitzung wurde ein Schreiben 
der Bankvereinigung in Beograd verlesen, 
worin diese ihren Staudpunkt in der Zinsfuß-
frage darlegt. Es wurde beschlossen, ene Koir-

Gin neuartiaes Fal̂ rzeua 

XAukst «ivr 
^ottGrlG! prsl» vinsr. 

In Berlin wird jetzt das von dem Münche­
ner Manfred Curry konstruierte 
Landskiff vorgeführt. Die Verwen­
dung des Nollsitzes ermöglicht die Fortbewe­
gung des Fahrzeuges durch Ruderbewegun-

ferenz von Vertretern der Banken, die Kre­
dite bei der Nationalbank erhalten, einzube­
rufen, die wahrscheinlich schon am 10. Juni 
stattfinden wird. Die Nationalban? wäre in 
dieser Konferenz durch einige Mitglieder des 
Berivaltungsausschusses vertreten. D«^n Tag 
der .Eon'fcrenz wird der Generaldirektor der 
Nationalbank bestimmen. 

gen.,Das Landschiff erreicht eine Geschwin­
digkeit von 50 Mometer in der Stunde und 
ist von jedennann leicht zu beherrschen. Wir 
zeigen die bekannte Leichtathletin Fräulein 

Hanni K ö h l e r bei einer Probefahrt. 

Tdeotte 

Nationaltdeater 

Donner'̂ ^ag, den 2V. d. M. um 20 Uhr? 
„Maria Stuart". M. B. 

Freitag, deir 21. d. M. um 20 Ulhr: „Dosea". 
Ab. C. Gelvl̂ nliche Opernpreise. Gast­
spiel des Herrn und der Frau Mtrooi«« 
s o w i e  d e s  H e r r n  B u S k o v i ö v o n d e r  
Zagreber Oper. 

Samstag, den 22. Mai uln 20 Uhr: „Tosca^. 
A»b. A. Gewöhnliche Opernpreise. Gastspiel 
d e s  H e r r n  « « d  d e r  F r m  M i t r o  »  i t  
sowie des Herr« Pri « oii ̂  «« der 
Zagreber Oper. 

Sonntag, den 23. Mai um 20 Uhr. ,Mräsi» 
Maritza" 

Aus aller We«. 
a. Speisen, die das Gedächtnis stärken. 

Wie inml früiher die Ernährung mit der grö­
ßeren oder geringeren Kraft des Gedächt, 
nifses in Verbindung brachte, geht aus einem 
1523 erschienen Bu<^ !oes Mraßburger Ar^ 
tes Laurenz Fries, „Kurtzer Berich»t, wie 
man das Gcldechtniß wunderbarlich stevken 
mag", hervor. Dr. Fries widmet dem Ein­
fluß der Speisen auf das Gedächtnis ein 
ganzes Kapitel und gM darin folgende selt­
same Ratschlcdge: „.Mnemonisch nützlich sind 
Hennen, Mpaunen, kleine Vögel, junge 
.M)ne, gebvlrten, nicht gesotten. Dagegen 
sind .Hnm'nel- unio Schaiffleisch dem Gödücht-
n!s besonders schädlich. Ferner vermeide 
man Mhende Speisen. Gut sind frische Hen­
neneier, gesotton, alber ja ni<^ gebacken! Ald 
Fische sind schMich, wenister die aus Quell­
wasser. Von Früchten erlaubt er wrchlrie-
chende Aepsel, Quitten und Haselirusse. Von 
Gt''tränren einPfic l̂t er guten roten Wein, 
mäßig getrunken." Bei diesem Gedächtnis. 
Speisezettel läßt sich i'minevhin ganz gut le­
ben. 

KZropIllüinzwivtcilt 

rrî rinvK»» , 

2vis «ad v««we. 
Verfrühtes Gerücht. „Max, ich Hab' gehört, 

bei dir soll eS vorigen Mittwoch gebrannt 
haben." — „Pst! Sei ruhig! Erst nächsten 
Mittwoch!" (Die Bühne.) 

Berschnappt. Landjäger: „Was haben Sie 
in d<'m Kosser drin?" — Landstreicher: 
„Wenn ich wirklich ganz ehrlich sew soll, 
Herr Wachtmeister, ich weiß eS selber noch 
nicht!" (Orell FüßliS Jllustr. Wochenscha-u.) 

zchW,»!«, 

wie 

jZitnosrapk 

UÄnänck 

bucl>dm6«« 

VT PIM 

^Anstal̂ -

ch QttOSSLLS 



Glimmer 718 vom 2l. Mal lS2S 

VW veibe» städttsche» «w?» habm fich sik 
zße PftnWeltvwge «tt echrwOgen Pro-
IDvWWltll WDhIdtl̂ OTA» WllA 

No» Donnerstag de» 5N. ^ eii<^ 
,^wg de« 24. Awi. MD«r schwärze v»« 

ew gvlmdioses JUickoerr mit Ronald 
Cotwa», dem oerühmtek D«tpMr «ms 
der «»WeWi Gcht^ter", snö Ouma Bwn-
Ü i» h« paitttlde 

von d« nismänd ungerührt 
Äeibt» hervorragende Regie und ^rstel-
wng^ VerstSr«»» Orchevet. Wegen großer 
«nschdfitMSStsß«» «SW echvhw Preise. 
Ew Mm, den sich «iemand entgehe« kill-
ftnsoll. 

edchhNeOch Ä. Vka^: De-
LMldettkes 

1A« 
giandiose, uiOdtttvefflilhe otittttalßsche 
WMzrsM chwe» «» w» V«Otzck-. EM-

zt«rtig t« der Ausstattung, unübertreff-
ich <n RkAie und Spî  Douglas Faitbünkt 
in ött Hü r̂olle. 1l Akte. VtrstSrtte Mu-
sit. 
Ein gewaltiges Ailmwer^ tolosial im tech-

wichen Unsban, «nÜbertrmtick w der AuS-
afftg  ̂ß sktinnG, aber aAch ersMas Spiel ist 

^Dßt OMz (MA) tzO> Vagdtck". 

GS P get«desn sttlnnekswvrt, was hbtt die 
Regie zv leisten inipandt war. ÄaS an tech» 
nischeit Hilfsmitteln httangkzogen werdet 
kottnt^ — Material und Kapital-, wurde 
hier in vemdgUng gesetzt, nin ein Filmwert 
zü schasfe,t, das wirtlich fewtsgleichen sncht. 
Rur. st» wetz mögtich» den Gindruck, man 
lebe selbst in den Mittlen ans Taulsendnnd-
tiner Rächt, ss plastisch zn gestalten. Die 
mkrchetchaste Pra^ d« «ientcklische« NSchs 
te^ die aiff d»n Ab^dlittider immer Mi»gis«^ 
Wtka«g haben, die Herrlichkeit der Schldsser, 
die gigantische DmeiMhrung der Reise deS 
Bettl̂ ^nzen in die unheimlichen Schlucht 
ten ZMo fenßtlpetmde« V^ünde des gau-

berwaldeS, wo er endlich das Zauberörbchen 
stch erringt, die dann folgenden Wirkungen 
dî es Kleinods und der daraus resultierende 
Sieg Ahmads Aber seine drei Gegner — 
das sind Äilder und S^en» die sich wirklich 
nicht beschreiben lassen, sondern mit eigenem 
Auge gesehen werden müssen, um die Herr­
lichkeit aus sich wirken zu taflet,. Bor allem 
sei daS hervorragende, elegcmte Spiel . deS 
aroßen Douglas Fairhanks erwähnt, der al­
les zur ÜZslvimdenMg hinreißt. Seine r̂-
stellungS?!»nst wird wohl noch keinen Konkur­
renten haben. ES gibt sovst noch unter han-

r̂ t typische MaS-
anbelangt, 

folgende: 
Ahm^, der Meb'nnd Lästerer, der nur levt, 
mn seine Mtmenschen zu detrügen u«d p» 
verspottet, verliebt sich aus einem Raubzug 
in düS Killisenschl̂  in die Prinzessin, Md 
ditzse Liebe tust w ihm dk Wandluitg zum 
Outen hervo». Gr beteiligt sich an der Wet» 
bANH um «e Vriinzessin, wird ertannt und 
gemartert und entgeht dem Tode nur durch 

ewe List der Prinzessin, die den kühnen Räu­
ber lkbt. Die Prinzen bringen nach Keben 
Monaten den ^^berapfel, daS KriitaNauge 
des Götzen und den fliegenden Teppich  ̂
der Dieb Achmed aber das Amlbertörbchen, 
das sich als Sieger auf allen Linien erweist. 

Der herrliche Film findet ungeteilte Auf-
itahme und verdient sie auch im »ollsten Sin­
ne des Wortes. 

Stno „Diana" in Gtndenci. 
Mittwoch den 19., Donnerstag den ZV. «nd 

Freitag den 21. Mai: „Liebe einer Nacht", 
interessante Begebenheiten in PatiS» fünf 
Akte. Herrliche Aufnahmen vom Nachtle­
ben in Paris, der Stadt der Liebe» EechS 
Tage und fünf Rächte eilte ganz BariS 
aus der Stadt, um d»S größte Rltbrennen 
der Welt zu sehen. Ein Ereignis sür Tport 
leute. 

Vorstellungen täglich! An Mrktagens »m 
halb IS und halb LI Uhr» an Sonn- «td 
Feiertagvn: IS, halb 19 and Mb Sl Uhr» 

Klevttt Anzeiger. îrmaesche»?»: Goldene Damen  ̂
uh, »rmbSnder. Mn«e  ̂
^n, A^nger, Bestecke, 
ktti 

DG G«W-id v« 
formatt̂ e» und A 

Marstan", RotovM tî  ̂

MW-/ 
t» tniv WeichhÄz wegen 
tion zu t̂tpreisen im 

S »MDiw, Wchspaska 

tiebttwüt-
Un. Iso» Vtbil« 

l Din. »1, 
ttSch«. 

sowie 

M-KM» 

H«tteitig« Ofrikmatra  ̂ Mno 
V?v, Ottomanen von Din. 7L 
»»fw. DekorationS- und Echla 
diwane  ̂ Salon- und Klub r̂nl« 
tmeen, VMdiMn mit «atte, 
Nolle tmd ^Nnen. Preise ton-
ldtMÜMlsS billig. Nebevwbm« 

«»7 

Sil̂  I»» 

NWkOW«tzWi»M 
W» >M vM. >e? 
Muster gratit. Provmzverland 
Der Nachnahme. Trgovinsko k. d. 
Küĵ eb, Mca 4b. 4434 

GinfmnMtnh«» zu »erkaufen. 
Mr. Kral̂ MatjaZeva ul. S4 in 
Etndenci bei Maribor. 40L8 

Dravogradu, 
emiedrigte« Preise. — 

Veetmlse Ha « S «it odftgarte« 
«» «cker, »ilchst «ichnftation 
Et. »ei 
» emiedr 
NichtiGk Insormattonen nnr bei 

m E«i«, Trieftez Oß» 
Sg  ̂

» 
gutgehendem Gast 
iMt̂ tztadt. »ird 
< des Besitze,» »er. 

j»r ^«len ihre 

ktwaltnntz 

» 4». 
in oder au! 

t. «ettitÄen»»«s 
Maeibor, Gospt»st« «»l. Sg. SM 

«etenona nli-
MS 

w^er d. 
«Nd-, 

DU UUUfUU 

ds r̂« QMni 
. Hohlndustrie Domitelj» 

ankor, KoröSkä eeftü 4Ä. 
wird anI^nvMÄe» 
4SlH 

DU 

G«te»tztlten»S 
wert M verkau 

«anWist Mt-
^ Anst. vew. 

ichenvaum, 
« VpetzeMW 

Lehne u  ̂
Verkaufen. Nazu^ 
Vtllerbeck, Borsel' 

b047 
Schreib«>ichl»t uNd 
harter Schreibtisch zu 
«ielsandrova eepk K t. «eschäst. 

4güS 
Gin Vttak, gut echaÄG »Nß 
zu verkaufen. Anft. !Nn<ioS!̂  
Maißroba »l. lS/1, Andtner. 

4S4l 
AtempatM nnd MiDDNt^t>en 
?)efstzeivondon« ans der y«d»ik 
.Mirim", atle Gätiung^n, st-
M i« Dtltketes^engef̂ ft 

Wea^ MGerßedlMtz z koMMt-
te wchlsfzimMt, moMrn» Na» 
vie^ Stutzflügel groder Klei 
derkasten, îrpet,hpl», Koft 
versationSlexikon Matzer, kompl. 
IS Bände 4b0, harte« Waschka« 
sten mit großer MArmoMatte 
32V, Schlafdiwan 2^ Speit» 
kästet 80, S^btisch hart, 
^blädekaßen 14li BeM, 
atter eiNtür. Klewe^asten 

änofen, gut erhalten. 3gv 
uns Versch. Anfr. RotovSki ttt 
8/1 ttNkß. ö041 

AtkNiWf. lowie 
kl̂ d »Nv 

EleUßNteS Herrenfahrrad mit 
schönes Seiden 

zu passende Nieder 
schuhe billig zu verkaufen. Zo 
ratM Vregorviöeva ulica 29 
links. 

29/l 
M 

noch fast neu, 
ahre alttN lwaiben, 
tuhl, zu verkaufen 

ein Kinderstuhl szerlegdat 
.M's.ku 

-tv 
Tisch und 
uns . 
in Äsch und Stuhl). 
verkaufen. Gosposka utira ^,s«. 
ktchtS. blÄ!î  
Lederne Netsewsche. weiße Gpan 
genschuhe, Herrenkleide^, Mari 
ne«Anz»ge für S—S 
derkau^N. «Ufr. Slovins! 
e« ßS, Hmigoe 

Jahre S« 
enska Uli« 

iin Hofe. kn»L 

eider, Schuhe, Gülanttrii 
Etagek  ̂BÜ ,̂ Eitßßr-

Aleksandrota eepa Ä i« HünS« 
flu, rechts. 4GÄ^ 

Zwei nett «ddliert̂  reine Dia-
l̂zi««er» eventuell Mit ganzer 

vetvflegung Nahe Bahnhof od. 
Melse von kwei besseret» Herren 

ucht. Anträge unt. „FabrikS-
eamte" an die Berw. dv4Z 

Emvfthle ei« ttjähriaet, sehr 
ehrNcheß. iwves, netttS ««. 
chen, das alle häuslichen Arbei­
ten versteht und einw passenden 
Posten sucht. Gefl. Briese erbe­
ten unter Ehifsre »Firmpatin" 
an die Berw. «>4S 
Yia» tüchttß, t« mittleren guh-

mcht «ove« an Stelle der 

na Hsog, Vtmic na 

OOn» MMm 

Denjisnlß, intelligent sür leichte 
MagazinSarbeityt Zeeiünet, wird 
aulgeMMmen. Sefl. Anträge u. 
,.bM^ an die Bem. 
Ktchin «nd 

di 

ü?t 
peesekt. 

«en-
nd-
per 
Mit 

Lichlvild/GehättsansprüTen und 
ZeumiSabschriften an Fr« 
Sanoor Zagrvb, BerVlavioevä 
tt/t. l ^ggg 

«»benmildchen 
Uten SeugniM» erstete p« 
Schin, letztere f»r ^ 

ig! 
nntuissen bevor 

ienst «eignes jene mit . 
arbeitSkenntuinen bevorzug 
1. JUNt gesucht. Amräge 

haltsansprüHö 

Da«! 
t ha, 
ugt, 1 

erden ausaenvm^ 
men. Wäsche-Atelier Balencien-
ne, Gosposka ul. 34. b0S2 
GtftichAatzU» mit guter Emp» 
sehlung wird sofort aufgenom­
men. O t̂tt̂ unter 

klMche - Anschne^ für He^. 
Wäsche sttwet dauernde Stellung. 
^erte an die Jnterreklam d. d. 

aareb, Stroßmaherov« 6 unter 
re .Schneider t^M4". 

vosg 

sk WWlAVtN 

verloren wurde am 13. Mai 
wischen Schutzengtlapotheke und 

lden» Medckl-

Freiwohnung 
esUcht! 

Zwischen Schutzengi 
Hauptbahnhol «> 
lonbrosche mit M 
aeben geg 
in der Bei 

amant. Abzu-
eaen guten Finderlohn 
er«. «)48 

l—z Zt»»«r «. Küche, «v«u»«ll 
mvdliert, lvtrd von ti»> 
dtrlolem Ehtpaar in Maribdt 
AnlrSg« unl« »Soltld >5" an dt« V«». d. »laki«. 

llciililü! 
ZV Ml» 

um» 

Lo»p««ll» »Ii»» Z9.M, 

ta Netren- nnck Kaedenan«a«n. 
Vlieetie jecket ttekren-. o»» 
»en> nnck Xtnäeteeduven. ̂  
«»»eben, Len^alen. Nüten, Bep­
pen, î eaenmIutela, Ledlrmen, 
Swiiieretüeken. vetteitzr>een. 
Atrümpten, Zoenen. l̂ eleekvtben. 
l̂ keselltzn, 8teiketl«eerla u»W 

Ütblte XueveM I 4D0S 

K»rro»i 7«K îc 
«»»»»«», ai«»»«», 4 

Ein Setztlunge 
lie, mit auter ß 
mit «Nlsprechendßm Ansanasge-

enomMA -xw Kemmdu» 
aribör, Meljsla resta IS. 

SM» 
»Ü!.!Ä! 

US guter s^ami-
juwndung wird 

A,' 

Tüchtiae GeetK 
mittetb t̂tmche, mit iähi 

eNS 
n 
V. en, sindtt 

dauernden Posten tN 
Selchwarenhause in Zagre! 
Vortustellen bei JvanuS. Mari 
bot, Glnvni trg S1, Kyll 
Stensitzpistiî wird ît 1. SM 
aufvenommtU. Advokat Doktvr 
Mtlhleisen, Mnüißd,̂  Ssdna 
tN l». 

reb. 

<e«Pegieeerketzeli»ß wird sokrt 
aufgenommen bei Ferdo ßkuhat, 
Slvvenska ul. IS. Ky44 
Fleißige «.je»», 
den auwenommen. Vä. 
lier Balencienn«, Aospö 
c« 34. 

wer 
che-Äte« 
M Ulis 

bOdi 

lMVMiIlNilm 
21. 2l. 
ü»<t«piel ä«« »?»t»n 
»i»et»eat!»iottSu»Üer«k»rrM 

07?0 
OpekN»»NU«r Qrli vratUt 

ON6 ^ea7 lt»re»ia» 

Xl.vs«^li 
22. 22. 
23. 23, 

M - lw - smil« 

2 .̂ 

LawckizlälwFiApiel 

«» tdisx/' 

Otzderee dw p»»geeww. — 
iSglivV eeetUdSAige Vor-
»tzMuNg. tl07! 

«WM«» 

Detacheur 
in dauernde Stellung von grkh 

Färberei der Vojvodina ge 
Hermina Weiß Dampf 

Novi Gäd. ' üy!j9 

onurr 
p, Ar« 

st̂ rei.̂  

UM« 
«GVWmkD HO 

OKIn«, 

peneftkw«» Knkn»w»«>> 
N»iiilnß>tW»>Ml iäD 

Qevktnet von S—S0 Ul» 
»nÄ» en Soantexe». 

»«»»»»»»»»« 

sukeran dode» 

w der..Maedukakk 

ÄeUima dm swßw» 

aefolo 

e 7S7/W. 
7. ^ 

«« 

2. .luli 19LS um 10 Vitt vonttittsgtz ttltM 
d«!m untertertißtem Qenekt«. ZLimm« dir 11 6ie V«. 
»teixefuns der Uexensedsktea OkUkÄbttck'kv» Tnlil 
286, Kat.-Oem. Vur^r» bis Ru «inOM Liedeattl ckstt. 

^u»tuk8prei» vin A).235 —. 
ö^aclestsnxedot Dia 1v.1l7 bO. 
I^eeiit«, äie eine fiiekit 

vürÄen, «inÄ i)eim Qarick^te spttesteatz bis tti« Ksw 
ein« «Itzr Verstelttsua» Mtten6 «« msedeit, 6» Ätz 
später »um 5cit«6ea t1eiver«te!xettr», 6er im tsüttzA 
Qlsudtzit sedtza<1e!t dtzt» aiciit i» !Setr»ekt 
V^eräen lcSnnen. 

vie nSileren Ve6inxunstza »in6 »a <l«t 
ckizuiixstete! 6e8 üet!ctite8 ersiclitUcd. 

vtzilrksxerickt >a )î »rldor» Xdt. lV., 
äen 12. ^ai 1026. 

«nsere lietze. gute «Itter» Fee« 

ÄuNt Womit» 

geb. WeMliftlKkt 
ist beule am Lo. Mai um viertel 9 Uhr früh 
im Vlter Von A» Zatzren slir immer von uns 
gegangen. 

Das îchenbegangniS findet e« Samstag 
den 22. Äiei uw »s <4) Ußr von der Leiche»» 
Halle des ßadt. FriedtzMse» t» Pvbretie aus statt. 

Die heilige veeleiwekse wird Dienstag de» 
ZS. «ai um 7 Utzr m der Vom- »»d Stadt-
Pfarrkirche gtlejea »»erbeb. 

M a  r t d e r .  a m  2 0 .  M a l  l 9 L V .  

itenttn Wamlek, Gülte. yal 
San» M<Wte». GshtzU 
M««>e». A nder. Är4te 
gertechler. Mab»» 

ÄSslseel 

Wep» Wa«r«», 
G«O««»tz «»«k» 

Schwte-

«>W »». VIIIIX,,»» I». .1» I«« »««.».Ullch, zw«« .t»»I. 
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